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M Gegründet zur tNi ter-

l g a lle

n!i>ä«^se"in"weulaeu Tagen ohne oder In-
kolivenienien für den Patienten geheilt. Zugleich garan-
ttrt Dr. I.B. SmU!>, daß teilieEiitjünduugen derParn-

s' oft Tharla«a»c'die traurigsten Folge» herbeiführen.
Junge

°rt und welche ili ihrem Gefolge ein Heer torper-
lt>er und geistiger Uebel haben, wenn die Heilung ver-
rachiäsligt wird, sollten sich bei Zeiten melden, wodurch sie

.liUMiner und «r-k-n Leiden, wie auch groben Un-

Es eincs'ter grüften Uebel, welche« den Menschen

A^n^n,^
ibre indem er nur ein-

fach-und gelinde Mittel anwendet.
Seine fr^ vonMer^undalle^imweral^

reise nothwendig. ~., .
Auch den Krankheiten des weiblichen Ge-

sa' lechte « hat Dr. H. B. Emith seit ein iißeibe von
Znhre» eilic besondere Aufinerlsaink-it gewidmet und-er-

ftpara?- Zimril» Tisrosition der Osfeil
von 8 Uhr Morgen» bis!> Übr

i D?. m^Ub,^^

Discuii- und Crackcr-Nckmj.
(Skr. «», »rattstrnß-.l

Drüber Mason und Bruder.
Aames D. Mason L? Eo.

mach" L i « c u't t. u. i!rai« e r. Bälie r e i
durchEil.fuhcung n euer Ma fch ine r ie der nell-slen
Werde,strunze» und sind imstande, alleßestellu»-

Piloten-u.Schiffs-Brod, Wasser-, But-
ter-, Zucker-, Pienic- und Edinburgh-
TrackerS, Soda-und Wein-Biscuit,

veiä'e le"ü b r i"e ablisfcmcnts über-

welcher in ihrer

Bcbrauch ist" zum Brvtbacken

Ein ?de u t sch e r C l e?k" ist ebenfalls in ih-
rem G:sHäfte angestell!.

James D. Mason u. Comp.,
früher R. Mason u. Bruder,

« Feld-Sämereien,
und Maschinerie.

x-r'unterzeichnete macht Farmer und Gärtner auf sei-
ncn Porrath von frischen und ä »l en Sämereien
aufmerlsam. Dieselben bestehen au» allen vorzüglichsten
Sorten, von den he st e n Pr->duz enl en E»r opa «

undAmerila ' s bezogen, sowie ans einer allg-miinen

«u-wahl von Alle Auftrage
Ivertcn mit der größten Sorgfalt ausgefiihrt.

Eine grope und allgemeine Auswadl von A ck e r b a u-
Meräthschaften und M a fch i ner i e n sind je-

derlei! vorrathig und werden dieselben IM Wroß- und
«lein-Verlaufzu billigen Preisen abgelassen.

N

Flinten, P i110 lcn u. s. w.

"und machen,

«erner balte ich stet- vorrälbsgi Buchsen. Revolver»,
SoltS R-vcc»cr». Pistolen aller Lorten, Jaztiaschen,
Pulverslasch-n,

Aufputz- undAurMaaren
für

'Li.ickciizie^
Knrzwaaren für Sattler

Kutlchcn-Aufpuh.
«», Vrattstroße, Baltimore.

Der Unter,-schneie int in Nr. VO, Prattstraße, ein

Sattler d^en
de» itonsumenten uur dem Gewerbe im Allgemeinen alle

Spriiiiqfedrrii Äre», Bolden, ttaneva»,
Tveichen, Naben, iseijien Deichseln, Muß-
Waaren, emaillirl« und Patent - tieter.

V l o ck - M a r in o r - U h r e n.
Canfiekd, Br. Sc Co.,

Nr.L2V B-ilttmorestr.,
baben soeben eine Sendung von Blült.M-rmorUhren.
mit und odne Bronze-Ziguren, geeignet für Speise- und
Lesezimmer,.erhalle».

liusi

Billige und flnte Grocerieen
bei

Äiinutt

! P h i l a d e l p h i a P a k e Ä le.

! V VPreise«?ir?rd kiinstightli das Kaj von ?Noivrt
I » Smilh's?a>e Äle," für

jÄechttll.NWe Mein- u^s'iäu;^MeÄ?iilt.

! Liq^'ui" red. d z> e r v

<shenoweth Vi Äooth,

, Importeure und Händler in Wein und

e e!!'^" °

«Mi Ftdcriäl vr vrril», Z
K

! "t>

importirte Weine z
F. Nlcltlnnrshlkllsm, w

N

imprrNr! eili-,A! o ?e l -'? >at 1 e r
>

« DT'Ferciot,
«Importeur von französischen Weinen

alle reell, pünlllichzufrieden «u stel-
len. <Apr,«,lg>

ssricheul.r ,»aoutt,
« A 1,1, N.

Äste importlrtcWeiiieL» Liquors,

Madeira, Lissabon, Port,
U Malaga und dgl.

Ferner- Altdn French-Arautl,, Holl, Gin, Old N«t-

undPorrWeine vonfeiner Sorte

S»o"Vi"e"rlel" Fässer mit Se I t e-/P o r 1., I
Madei ra- u.^ ur^ under-Por 1 wNnen

prÄ-"off^ri"e^

vorrathig verschiede»« Grade von
Brand», Gin , ort-, Burgund^or^',

Bräuten! O l'd SiVe Bourbon-ZUbisles'«
pon derübmten Destillateuren.

Zum «erlauf bei b T b

u. 6chl>i>i« he.
De.

in der alt etablirten gabril, N r. Süd-Eutaw-
straße. Da- allerbeste eichentot'-gare Leder wird
verbrauch« und nur der lernigste Tbell. Es wird durch
lraftvcllc Aiaschincrie verliltrtu»°

Bänder

werden ebenfall« am nämlichen Plake fabrizirt, und
zwar vom allerbesten Leder, für Aeuerlcute, Mühlen,

Gabrilen, Sck>iffe, Boote u. f. w., u. f. v?., und werden

°°Zu »Äaufen- »or,üglicheißorlen-Leder, Nie-
ten und Kol benan sitze, Pfriemen u. f.

Jobn H. HaSkell,
(Mai2S,IJ) Nr. z», Eüd-Sutawstraßt.

Der Deutsche Correspondent.
Baltimore, Md., Freitag, dm 11. Juni 1838.

-U'rzll' mlsl
Br. H 0 nr de rlO n,

Si r. «!» Ost - Balii m 0 restraße,

<?sslrc>S«ti»dc»: «?» U. Vcrm. u. 2?3 U. NiSm.
<Ävr.l li'«.',, >

Dr. M. Wiener,
Homö 0 P a t sä> rzt,

Dr. E. Wist

Dr. Fr. Vartfcher
lat zerlegt nach « > « q uitb ft r a ie,

«Äuq,l»,lsNt!j '
Sai-itatSr,Tth vr me 6. Pape,

Sprechstunden:
M.r.en» uni '^Tt,^VMte>

Dr. M. A. Hopkinfon,

stnd die rühmlichst bekannte, best- Medizin gegen Au»>

Schach ll und
glünd-

Pr!i"t'vfilce Nr. Sö, Albemarlestraße. Office-
Stunden von « Ulir Nach»,, ,'Avr.l.lSMte)

Deutsche Ä p o t h e k e.
Ferdinand Hassencamp,

Nr. a n 0 v c r st r >' ß «.

Obige auf's Sollstandigste cingerichtele mrd

"

N'ierie uut
" "öebr'i >U 5/

Deutsche Apotheke

/Ä CbS. und Wm. Easpart, ?-

b°sol!,.l> w.r IN n.is.rm Laboratorium.

? Deutschc Apotheke

Tbeodor Gcrok,

Bro.,

in allcr l-

nauf »< Beste nnd besorgt. lMrz.l.^Mte)

daö deutsche Publikum!
Cl>> l C!>tü'ilui I^iiiliiitd's

schmeichelhafteste Anerleniimig zu Theil geworden.
s a R da r

U!i'v ciign,che schule

F- Knapp,

e^'' ch-,

und «cgi« genommen

,.ir. drei Maln>iu.,illch h
Nr. ZI N.-Gavstraße,

Dr. I. Diesfenbach'S
Ludrptttd cnt Äcnöemy,

Md.

I, Dieffenba ».

l!icht-!.rplodil'endeFtuidlim-Lampln?
Newell's v"rtcntirte

AIIen,MD.. j

ci 'v
H"V "'iek !

5..z..s .iivovl, nie lm
H. !>teip

. . T ech !^llimortftr..^valttmcre.
! willigt/

Mee!sj>

Wclsi<,ki>riigrutzc!

' u. A>. ro >» tl,^

s"e 7 ie'n'
«osten ver^ufcn^be^

koft - nfre > abgeliefert.

Mch^
nie nur möglich t'U'^e^tund f g

St. Esteph« zu 2.', IN», per Flasche, 55.75 per Duzend!
! St. Julie» »7l!t«. - 10., S4M . do.

! ChateauMargauiÄlllts. - do., Äs.liu . dc.

Weiße Weine;
Santerne« ,» 251! t«. per Alasche, per Duyend!
Haut Barsae ..!<? ist». - do., H-I,UU . ho.,

Rhein-Weine:
! Wach-nheimcr N 7 Eis. perAlafche, TIMper Dukend;
' H?chheimer....s'o Cl«. - do., HSM - do.
, I,!'M ?eä>ant 75 llt«. - do., A-.M - do.

l lohanutoderger.,?>.»» - do., - do.

u"Doll°pcr Flasche.
Moussirenke »thein-Zveine zu > Lollar die Flasche,

zu^
die Tlasche. oUr^!^

l Doll!"inÄo?/i/Jamaica"Nnm ju>i, Ä Dollar«
! die G-llou., bei A. «. Ulman,

s est .

!Whi»le?>..ju 41l Ilt«. - do.
, Boston Rum zu 4» Et». - do.

Kümmel -» zu Ct«. - do.

Do. - do.

Wein-Bitter zu > Doli. do.

Schweizer Magen-Bilter..zu Ij DoS. do.
Ligueure, An>«sette,

lommene und noch ant«, w-^bei^
Importeur «. Deftillal«»«,

Nr. 5, Norb-Äapkraße

(SH) zvischen Baltimore- nnd F»»«t!ikr.

der rir.zige Arzt, wrlchki anzeigt,

'."lle u die vl>iiiil!>e rder ailstige

? selber sich der ?t/l.ii oliiua und

,"l r a ,i Ib e i t >v ich 1s e r Or gnn e.
' '''

bte «lüvrdem werk» durch's/ulv!

Urtheil derr e sfe.' Die »ieten Tausende,

An Fremde! !

Dr°. Johnston's StärkungS - Mittel für

AU?B?Ie/e müssen einen Slam» enthalten, um
einer Annrrt sicher zu sein.

Itr all ei n la^n n t b st e N e».

»v/-Keine°Frauen werden behandelt. -^sO
Gpr.l.lANte,

> Fmdlilh der Gwsj? iiild sciu Hvf.

Friedrich der «kroße und setne Freundc.
Ncrli» im J>it>re I?««.

tÄorlsetzung.)

Du wirst jetzt zugeben, daß ich Recht
> batte, nicht an unser Glück in Halle zu
glauben, und an das innige Zusammen-
dalten der Männer der Wissenschaft mit
den Männern der Kunst?

Ja, Du hattest Recht, Josepb. Ich sehe
das jetzt ein. Die Gelehrsamkeit dieser
Männer ist ein erstarrender, blntbenloser

! Klumps, in dem alle ihre bessere» und
menschlichen Gefühle zu Mrunde geben.

! Professoren nennen sie sich? Eunuchen find
sie, gar nicht im Stande, neue Menschen

j zu -engen, sondern nur klaffend und zäb-
ncftetschend vor den todten Schätzen zu lie-

j gen, welche sie bewachen, und die ibne»
! je schöner u. heiliger erscheinen, desto älter,
I bestaubter und unverständlicher sie sind.
Komm, Josepb, wir kaben nicbts mebr zn
schaffen mit diesen Männern der Wissen-
schaft , des Staubes und der Stubenge-
lcbrfamkcit, wir sind Künstler, uns gebort

- das Leben, die Jugend und die Zukunft,
und die ganze Welt ist unser Auditorium !
Komm, wir wollen in die Probe geben,

! und bci'm Himmel, wir wollen unserm
Auditorium beule Abend eine Vorlesung
balten, deren jauchzender Wicderball die

j Herrn Professoren wie ein Blitzstrahl zer-
l seomettcrn soll.?

in dem Zimmer des Herrn Pro-
! scssor Franke ivaren indessen die drei Ge-
! lcbrtcn in tiefer und ernster Beratbung
! beisammen geblieben.

Heute Abend also ist sei» Benefiz!
brummte Professor Franke.

,'jwcibundcrtStudenten werden dort sein!
seufzte Professor Biermann.

Und unsere Anditvrien stehen leer! Wim-
! inerte Professor Heinrich.

Eine Pause trat ein. Dann erhob Herr
Professor Franke sein gesenktes Haupt und !
blickte mit leuchteuden Augeu auf seine !

i Freunde hin.
Wir müssen einen energischen Entschluß

fasse», sagte er. Wir müsse» diesem Uli- iwesen mit Mewalt Einbalt tbun. Es ist
ein Scandal snr die Wissenschaft nnd die
ganze Stadt, daß unsere Studenten den ,
Hislrionen »acblausen und sich abwenden

! vo» den Professoren und ihrem Studiuni.
Ja, wir müssen dem Einbalt thun,

sagte Biermann, denn nicht bloß unser
Ruf, sondern auch unsere Börse, nnd ich j
darf sagen, auch unser häuskicbes >
leidet darunter. Ich habe meiner Frau !
die Eollegiengeldcr für alle Mal zu ibrem
Taschengeld angewiesen. Nn», in diesem
Semester hat sie also fast gar nichts bekom !
mcn, und das fällt auf mich zurück. Sie !
ist sehr verstimmt, weil sie lein Taschengeld '
hat, und achtet mich weniger, weil ich keine
Zuhörer habe.

Ich, der ich zum Glück keine Frau habe, !
sagte Professor Heinrich, ich pflegte für die j
Eollcgicngclder meinen Bedarf an Schnupf-
tabak und Canastcr einzukaufeu. Es stu-
dirt sich besser, der Geist ist frischer, wenn
man seine Pfeife raucht und sein Gehirn
mit einer Prise stärkt, ich muß mich aber
in diesem Semester sehr in diesem Genusse
beschränkn, und meine Studie» und Ar-
beiic» leiden darunter.

Sie scl?en also, wir müssen schleunig
diesem wuchernde» Uebel abhelfen, rief
Franke, Wir wollen noch heute einen
Schritt dazu Ilm». Das General-Lirceto>
rium hat entschieden, daß nur dann die
Comödianten entfernt werden sollen, wenn
ihr Hiersein zu öffentlichen Scandal
Veranlassung gegeben hat. Nun wohl,
rufen wir einen solchen öffentlichen Scan-
dal in'S Leben. Es werden heule Abend
gegen zweihundert Studenten im Theater
anwesend sein, wie dieser Eckhof sagt. Da-
raus folgt, daß es noch einige hundert Stu-
denten giebt, welche nicht da sein werden.
Unter diesen werden sich ohne Frage, eini-
ge entschlossene, lühne und fromme Jüng-
linge finden, welche Gott, die Wissenschaft
und ibre Lehrer hoch genug achten, um in
die Schrankn zn treten gegen dieses un-
christliche Eomödiantenwcscn, und im Na-
men der guten Sitte einen Scandal zu ver-
anlassen. Wenn wir zum Beispiel einige
solcher gutgesinnten Studenten veranlassen
tonnten, beute Abend auch in'S Tbeater
zu gehen, und zu zischen und zu trommeln,
wenn die andern Studenten klatschen und
Aravo rufen, so würde da« obne Zweifel
genügen, den gewünschten Larm nnd das
öffentliche Aergerniß hervorzurufen, und
wir haben dem Gcnrral-Directorium ge-
genübcr, was wir brauchen.

Eine ganz vortreffliche Idee!
Nur fürchte sch, daß es schwer sein wird,

Studenten zn finden', die sich in solche Ge-
fahr begeben, und'ihre gesunden Glieder,
ja vielleicht ihr Leben wagen'wollen.

Wir müssen sie unter denen sucben, in
deren Vortheil es liegt, bei dem Reetor
MagnifttUZ in Gunst zu stehen. Wir wer-
den unsere Streiter also unter den Jüng-
lingen suchen, welche Stipendien empfan-
gen, und also ganz naturgemD zu mir
balten, weil es von mir abhängt, ihnen
das Stipendium auch für das nächste Se-
mester zu sichern. Auch giebteScinigeStu-
denten, welche nur der.Wissenschast lebend,
diese eikle Kunst verachten und, wie ich
mit Bestimmtheit weiß, niemals das Tbea-
ter besuchen. Ich nenne Ihnen zum Bei-
spiel den jungen und fleißigen Studenten
Lupinus. An ibn werde ich mich wenden,
und er wird ohne Zweifel meiner Auffor-
derung entsprechen. Er ist klein u. scbwach-
lii!>, d.i.' ist wabr, aber er siebt in großem
Anseben »inerter Studentenschaft, und es
ist also gut, wenn er dabei ist. Außerdem
kenne ich wobl nocb fünf Studenten, auf
welck'e wir sicher zählen tonnen, und die
uns behilflich sein werden, unser edles Ziel
zu erreichen. Ihnen werde ich also diese
BilletS geben, welcbe dieser übermütbige

Eemödiant hier zurückgelassen bat. Es
war sein Wunsch, daß dieselben beute von
uns gebraucht werden sollten. Nun wohl
denn, wir wollen sie gebrauchen, nur wol-
len wir es nict't ;um Zweck dieses schnöden
und und sinnlichen Vergnügens thun, son-
dern im Dienste Gottes , der Wissenschaft
und der Tugend!

Und weil dem so ist, wird Gott auch
unser Bemübcn segnen und es mit einem
glücklichen Erfolg krönen! sagte Professor
Heinrich salbungsvoll, indem er dem Ree-
tor die Hand darreichte.

Der Student LupinuS.
Allein und einsam wie immer saß der

junge LupinuS in seinem Zimmer, vor sei-

Der tU'Utjciil'. Corlt.'il!(Nku>'ilt.
tägliche und wijchcnlllche Zcittiilg,

Friedrich Ruin:,
! Süd-Lst-Ecke von Bc!ltinlor> u. Baystrage,

Baltimore, Md.
> ??cö e >q!»t?." n- den Tr-iier,

wird da« vtatt knr H» «N, .« .7-/, Zahlbar, eipciir».
te,'.

.. .', ~,a- i-7 , ! >-^iWrchc»-> »l-tte«. »s,»» vrr 'sal 7, >«, 9,«!jhar

Nummer W.
nem mit Büchcrn und Folianten b?dcck!??r

Sein Z. ilüy war 110Ä blet-
> cher, wie ramais, als n'ir ihn in Berlin
kennen lernten. Eeine Augen, welche tlcf
in ihre» Höblen lagen, waren uingeben

> von jenem traurige» , bläulichen Ringe,
! der imliicr der ÄUederschein innern Leidens
z» sei» pfiegt. ?eine bleiche» Lippe» waren

j fest u. schmerUiib -usammengepreßt, ».diese
schmale.kleine Hand, mit welcher sein
armes blasses Haupt üüptc. war er von ci-

i ner durchsichtigen Magerkeit und Weiße.
! LupinuS arbeitete oder schien wenigsten«
!zu arbeiten. Vor ihm lag einer jener ehr«
wüldige», in gebundenen

Z Foliautc», welche so sebr die Ehrsurcht u.
Achtung der iÄlehrlt» errege» und in de-
ue» die L»ellen ib.eS Wilsens u. ibrer For-
schuiigcn spruveln.

Die Blicke des jui'gen Manne» rührten
auf der vor ibm au' Seite des
Folianten. Aber so lange und so statin,

l daß man wobl sab, wie er über dem Ten-
te» u»d Grübeln oas Lesen ver 'e'.i batie.

Welche Freude wurden die l enProfcs-
i soren gebabt haben, wen» -> n so, über
j ven Folianten geneigt, ga , Andacht und
! Ausmerksamkeit, hatte» sehen kennen!

Aber welches Enlsetzen und welcher Ab-
scheu würde sie ergriffen haben, wenn sie
gewahrt hallen. »a«> Lupinus eigentlich
las, nnd welche? unbeilige Blatt da üver

i der Ebrfurcht gebietenden Druckschrift aus-
gebreitet lag.

Tiefts Blatt war der Comodienzettet,
! der Comodieiizettcl des beuiigen Abends,

j lind aus ihm rubtcn die Blicke des jungen
j Studeuten Lupinus.

Nei», »ein, sagte er nach einer langer.
Pause, ich werde nicht hingeben. Ich will
mein Herz überwinden, wie ich es diese zwei
langen, einschliche» Monate schon gethan

! babe.

.!Ikknii!i11lz? i ?leil.
tei? dtin Pttdlikrm al? tie

t ! a! t undMedizin

leyl »vtndt d»ä> wieder hin und '.e rosiqt Blutig der

.'undtzetl. HrU't cs nichtö, ktck. I-mge autjurtchtcntz
sind sit Und soch

Ve.sÄu,^^

?ie'v^N^!^
tlon ter eiviNiiiten Äenschhelt bat IN.INxesrnten, t-I
Aver s

l'ianuir Mittel. Falle von ai zeu-
schrlulich ?s:«eletzter SSwNidl«»« lind^»«r^
liche hülse laum erreichen tonnte, ssni chrcn Freundea
und idrer Nui>ilb>c>> wiedergegeben, ,u trabrer Gt!und-
hltt und »u trn c»e,,ussen deo Leben» durch Ueie« all-

und leigt N,e rrrhängnifvrllen L.'inptcme mehr und
mebr an seiner ?anen Vesta». Cr nimmt nun de»
Kirschen Brustbalsai»; tenelde Au-
sten gel-.« nnd sein Äldire» erleichier,; letn schlaf «ah-
re, d ',>> >'el>i!.l l.brt «nruck und
mit um ItitttTtfPstil N'tläfr seine
durä brl'it, "tgtdrcä?cn. ist irgend eine He-
ktnd tu nndtn. e mcht ein lrdendijzeö Viegekjei..t?
aus.>,iv«ii>n da!,.' ivel.de» n-'e die'ee die °>or,u?e rertu»-
det, die tem « Irschen - Arn stdats- m einen «,

«i»!-!'«." lie ei^glleiti

ivtld/ !c!'u-V/ v!, rnlbig hallen l !-n>' sit
Ivi>d s>nr.n. iai e» ein u.i! l-aplarer «chu,. gegen de»
N»»b,r ist, der so ii.auche MuU.r-.-.claase dir Hltrde
eNtrillt, so lnanch.» Nebe Lai.lm dinwegraffl.

I,te i»gläudis,ttn Prwe»se für diese nebid

der Ocdrauält-u, !r,'isui'H sur irde nnlet lktün

in e anulUan.schem Kalender, ven d<m wir drtt

Miillcnen knnn'lare drutlen und uder vcrdrci.

ten. -nnit ud. 7al! die tranken die Inftrmattvtt rrlaUen,

welche er cnttuU. Trcguiktn und

'e:kauscc' cie de idcnil mitkcl ie j si-'^d n

ker. Mass.
Präparirt von Dr. I. C. A Yer.

praltischer und analvtischer tkhemiler in Lowcll, Mass.

Tbomsen, Woo"o« B !»it, «rownkLr»-
der und Sanbv « H-ich im Är-dtii. un»
liolemann Robger« und S. Ä. H°n>e
im «leinen und üb-rall »ol> Häiidle!» Mit

(Su°ilS,>S


